
Das natürliche Vorkommen des 

Waschbären (Procyon lotor) reicht 

vom südlichen Kanada über die Verei-

nigten Staaten bis nach Mittelameri-

ka. 

Er ist ein Allesfresser und kann sich 

gebietsbezogen zu einem Nahrungs-

spezialisten entwickeln. Er liebt Alt-

holzbestände in der Gewässernähe 

und verbringt den Tag in Höhlen und 

Nestern.   

Schon um das Jahr 1920 gelangten 

die ersten Waschbären nach Deutsch-

land. Waschbärenpelze galten damals 

als begehrte Modeartikel.  

Die Pelztierzüchter versprachen sich 

von der Aufzucht dieser Tiere eine 

hohe Rendite. Bereits in den Jahren 

1929/30 entliefen die ersten Tiere 

aus Farmen und bildeten einen wild-

lebenden Besatz im Raum der Eifel.  

Um 1934 wurden in der Nähe des 

Edersees im kurhessischen Waldeck 

und ein Jahr später in der Schorfheide 

einige Waschbären ausgesetzt, um 

sie einzubürgern, aber auch um Stu-

dien an ihnen durchzuführen. Ende 

des zweiten Weltkrieges entwichen 

einige Tiere aus einer Pelztierfarm in 

der Nähe von Berlin.   

Im Jahr 1934 wurde der als zunächst 

dem freien Tierfang unterliegende 

Waschbär in mehreren Gemarkungen 

des Kreises Frankenberg und Bad 

Wildungen per polizeilicher Anord-

nung unter Schutz gestellt. Ab sofort 

war sämtliches Nachstellen, ihn zu 

beunruhigen sowie der Lebendfang 

oder Tötung bei Strafe verboten. Bei 

einer Zuwiderhandlung drohten nach 

§ 30 des Feldς und Forstpolizeigeset-

zes Geldstrafen bis zu 150 RM oder 

Haftstrafen, aber auch die Androhung 

von noch schärferen Strafen. Etwa 

zwanzig Jahre später wurden die ers-

ten Stimmen von Jägerschaften laut, 

den Kleinbären in diesen genannten 

Bereichen zu bejagen. Der Waschbär 

war weiter auf dem Vormarsch um 

noch weitere Lebensräume zu er-

obern.  

Heute ist der Waschbär in Deutsch-

land weit verbreitet und insbesonde-

re in Mecklenburg-Vorpommern fühlt 

sich dieser Neozoen wohl. Bis zum 

Jahr 2020 wird er dieses Bundesland 

vollständig, mit Ausnahme der Inseln, 

erobert haben. Die nebenstehende 

Grafik von Frankς Uwe Michler ver-

deutlicht die Waschbärkonzentratio-

nen an Hand der Jagdstrecken in den 

einzelnen Bundesländern. Deutlich 

treten auch heute noch die damali-

gen Aussetzungsς und      Ansied-

lungsgebiete hervor.  Bei den Streif-

zügen durch die Natur vergeht, insbe-

sondere an den natürlichen Gewäs-

sern und Wäldern, kaum ein Tag an 

dem der Waschbär nicht nachgewie-

sen werden kann. Insbesondere bei 

der seit dem Jahr 2000 von Septem-

ber bis März des Folgejahres regel-

mäßig durchgeführten Otterkartie-

rung kann dieses festgestellt werden. 

Bei hohen Konzentrationen von 

Waschbären konnte festgestellt wer-

den, dass die Nachweishäufigkeiten  
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Abb.1: Waschbärlosungsplatz auf einem Baum 

Abb.2 und 3: spielerisch erkunden schon die 

Jungbären den Kronenbereich der Bäume bei 

Carwitz, in der Feldberger Seenlandschaft. 
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des Otters in diesen Bereichen nach-

lassen. Selbstverständlich ist der 

Waschbär für einen ausgewachsenen 

Otter keine besondere Gefahr, jedoch 

kann der Kleinbär auch die Baue und 

Verstecke des Otters aufsuchen und 

könnte so, insbesondere für den 

Nachwuchs des Otters eine Gefahr 

bedeuten. Waschbären sind sehr an-

passungsfähig und können zu Proble-

men von baum- und höhlenbrüten-

den Vogelarten werden, welches das 

Bild von Aa. Hofmann verdeutlicht. 

Aber auch das folgende Bild  zeigt, 

dass der Waschbär jede Baumhöhle 

inspizieren kann. 

Liebe Naturfreunde, 

seit dem Jahr 2002 werden neben der 

Datenerfassung für den Otter auch 

Daten von allen anderen Musteliden- 

arten (Marderartige) aber auch Mar-

derhund und Waschbär dokumentiert 

um Rückschlüsse zur Verbreitung 

ziehen zu können. Neben Einzelunter-

suchungen zum Vorkommen des 

Waschbären in Otterlebensräumen 

werden seit dem Jahr 2016 alle ge-

meldeten und nachgewiesen Daten 

vom Waschbären erfasst.  

Hierbei muss betont werden, dass 

keine gezielte Suche nach Waschbä-

ren erfolgt, sondern neben der Otter-

kartierung beiläufig erfasst bzw. Da-

ten anderer Naturfreunde mit aufge-

nommen werden. Inzwischen können 

über 250 Nachweise dokumentiert 

werden. Die nebenstehende Graphik 

dokumentiert die Nachweise aus dem 

Zeitraum September 2017 bis März 

нлмуΣ ŘƛŜ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ hǘǘŜǊƳƻƴƛǘƻπ

rings mit aufgenommen werden 

konnten. Insgesamt waren es 110 

Nachweise. Wobei neben Sichtbeo-

bachtungen und Losungsfunden, 

hauptsächlich Totfunde dokumentiert 

wurden. Allen Mitarbeitern danke ich 

für die Meldung der Nachweise. 

Bitte melden Sie Ihre Nachweise und 

helfen Sie dieses Bild zu vervollstän-

digen.  

Ihr Volker Dienemann                     
BUND Arbeitskreis Fischotterschutz 
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Abb.4: Waschbärennachweise während der Otterkartierung 2017/2018 

Abb. 3: Schlafender Waschbär auf einem 
Schreiadlerhorst. Foto: Aa. Hofmann 
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Abb. 4: Beobachtung am Gätenbach im 
Mai 2018, Foto: K.-J. Donner 


